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Sie fdjroieg unb fab ibn groß an:
Sie fennen meinen Sîamen?"
gribtjof fiarfen nicfte.

3a icb gfaube ibn 3U fennen. llnb bocf)

roeüj icb im Slugenblid nicbt ."
Senfen Sie an ©hartes SBeft."
Sribtjof fiarfen fonnte eine Seroegung bes

Staunens nicbt unterbrücfen.

3a icb entfinne micb. Ser befannte
Sorjcber. Ser oor oor fünf 3af)ten mar
es roohf fo oief oon ficb reben maebte,
Sie finb mit ibm oerroanbt?"

Gin unbeftimmbares ©efüljl roar plöfeiich
in ibm aufgefprungen. Slls er baran bachte,
baß ©ahn bie ©attin bes anbern fein fönnte.
Gin ©efiif)f, bas er nicht beftimmen roottte.
Unb über bas, roenn man es ihm befiniert
hätte, er nur oerädjtlich gelacht hätte.

Unb boch roar es unbeftreitbar, baß ©ahn
SBeft in biefen roenigen SJÎinuten ihn fcfjön
oöllig geroonnen hatte.

3a," antroortete fie auf feine grage. 3ch
bin mit ihm oerroanbt. Gr ift mein 33a=

ter ."
Sribtjof fiarfen lehnte fich roeit 3urücf.
SJcan hat fange 3eit nichts mehr oon

©hartes SBeft gehört. Gr gilt afs oer=
fchoflen ."

Slber er ift es nicht. 3d) habe S3eroeije
bafür, baß er noch lebt - roenigftens, bafj er
noch nor furser 3eit gelebt hat."

Sie unterbrach fich pföfilich unb fah auf
bie Uhr.

»3<Jj Sehe roohl nicht fehl, roenn ich an=
nehme, baß Sie ben Xee noch nietjt einge=
nommen haben. SBoften Sie es bei mir tun?
Unfer ©efprädj roirb einige 3ctt bauern." Gin
fchelmifches fiachen blidte in ihren Sfugen auf,
bas ihrem feinen ©eficht einen eigenartigen
Steiä gab. 3ch muß Sie in biefer 3eit bocf)

für mich geroinnen unb beim Xee fpricht
es fich beffer."

gribtjof fiarfen roifligte ein. Sie ffingefte
gfeich barauf erfchien ber Siener unb ftetlte

bie bünnen Xaffen oor fie hin. ©ahn SBeft goß
ben ïee ein. fiarfen berounberte bas Spief

unb bie ©efchicftichfeit ihrer $änbe. Unb roar
fo barin oerfunfen, bafj er leife 3ufammen=
fuhr, afs fie itjn mieber anrebete.

Sie fdjauen fo ernft," fagte fie. Unb h\-
tifch ."

Gr fah auf.
Unb berounbernb ."
§aben Sie bas nicht nerlemt?" fragte

fie. Unb biß fich fofort barauf in leichter fßex--

legenheit auf bie fiippen. 25er3eihen Sie bie
grage!"

Gr überprte ben Ginrourf.
3m ©egenteil ich habe es gerabe in

meiner ©efangenfdjaft gelernt. Sie Ginfamfeit
lehrt uns bas Schöne fchäfjen, an bem roir
fonft achtlos oorübergehen."

Gr fcfjnippte ein Stäubdjen oon feinem
Slermel.

3a um auf ^hten SSater 3iirücf,nifom=
men. Seine fetjte Gr.pebiiion in bie Siolar-
gegenben ift oerfchoften?"

3a. Grinnern Sie fich noch ber näheren
Umftänbe, unter benen fie begonnen rourbe?"

SBenn ich nicht irre: im fittfifdjiff. Gigene
Äonftruftion ihres SSaters nach bem Ur=
bifbe bes fenfbaren fiuftfcfjiffs, in bem ©raf
3eppelin feineraeit bie îBoIarfahrt 3U unter»
nehmen gebaute."

©ahn SBeft bejahte.

. er hatte afferbings eine große Sîeifje
Steuerungen unb SSerbefferungen oorgenom=
men. Soch bas tut für ben Stugenblief nidjts
3ur Sache. 3d) roiff 3^ne" ""r bie roidjtigften
ïatfadjen ermähnen. Sie 23efah,ung roar aroöff
SJÎann ftarf - affes afte, erprobte fieute.
SJÎan hoffte, bei gutem SBinb in roenigen 3Bo=
eben ben U3of 3u erreichen. Soch bas affein
roar nicht ber 3med ber Gjpebition, ts
galt, ©röntanb 3u überfliegen unb oon oben
atte ©ebiete in Slugenfdjein 3U nehmen, bie
bisher oon SJÎenfdjen noch nicht erretdjt mur=
ben. 5ßrooiant unb bas fiebensnotroenbigfte
roar in reidjfichem SJÎafje oorhanben. Seit=
bem finb nicht mehr als fünf 3<djre oergatu
gen roir hatten fchon alle Hoffnungen auf=

gegeben ba gefchah bas merfroiirbige Gt=

eignis:
Gine gtafchenpoft meines Sjaters erreichte

mich, unb fie ift oor 3 e h n 3JÎ 0 n a t e n
gefdjrieben!

Siebenten Sie oor 3ehn SJÎonaten! Seit
fünf 3<d)ren ift mein SSater fort feit sroei
bis brei 3<djten halten roir ihn für oerforen.

Sîun muß id) eins ermähnen: SBenn ich

.gtafchenpoft' fagte, fo tat ich es, um ein be=

fanntes SBort 3U roähfen. Sie 33otfdjaft roar
in feiner giafche, fonbern in einer luft= unb
roafferbicht nerfdjloffenen fleinen 3lluminium=
fapfef. SJÎein Sjater nahm bamafs eine große
3ln3af)f biefer Äapfeln mit. Gr fonftruierte fie
fefbft einen eigenartigen Stpparat: einen
Sradjenffieger, nidjt 3U groß, an beffen un=
terem Gnbe bie Äapfef befeftigt roar. Ser
Sradjenffieger fefbft beftanb aus feinftem,
boppeftem Äautfdjuf, ber burdj SBafferftoff
aufgebfafen rourbe, fo baß ein ffeiner £uft=
baffon in Sradjenform entftanb. Sie gorm
mar geroählt, um mögfidjff ergiebig bie
SBinbe aus3unu§en, bie ihn roeitertreiben
follten.

fiieß man affo einen biefer giieger an
93orb bes fiufifdjiffes ab, fo ftieg er fefbft;
tätig auf nahm ben ffeinften SBinbhaud)
auf unb rourbe banf feiner gorm mit
ber gröfjtmöglidjften Gefdjrotnbigfeit abge=
trieben. 33ei SBinbftiffe hing er eben ruhig
in ber Cuft.

Äautfchuf ift für SBafferftoffgas fehr uit=
burchfäffig. Brögbern fäßt es fich nicht oer=
hinbern, baß im fiaufe ber 3«t einiges ©as
entroeicfjt mag es auch SBodjen bauern.
Um biefen aftmäljlicheit ©asoerfuft aus3U=
gleidjen, befeftigte mein 33ater an ber Äapfef
nodj einen 3toeiten ffeinen 23ehälter, ben et
mit Siatomeenftaub alfo mit pufoerifier=
ten Äriftaffen füllte. Siefer 93ehälter
tjatte eine roi^ige Deffnung, burdj bie ber
Staub gan3 langfam in bie liefe riefelte.
SJÎein S3ater rechnete, baß etroa oier SBodjen
nach Slufftieg bas fetjte Börnchen gefchroun=
ben fein roürbe. Solange bifbete ber 33erluft
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Sie schwieg und sah ihn groß an:
Sie kennen meinen Namen?"
Fridtjof Larsen nickte.

Ja ^ - ich glaube ihn zu kennen. Und doch

weiß ich im Augenblick nicht..."
Denken Sie an Charles West."
Fridtjof Larsen konnte eine Bewegung des

Staunens nicht unterdrücken.

Ja ich entsinne mich. Der bekannte
Forscher. Der vor vor fünf Jahren war
es wohl so viel von sich reden machte,
Sie sind mit ihm verwandt?"

Ein unbestimmbares Gefühl war plötzlich
in ihm aufgesprungen. Als er daran dachte,
daß Gaby die Gattin des andern sein könnte.
Ein Gefühl, das er nicht bestimmen wollte.
Und über das, wenn man es ihm definiert
hätte, er nur verächtlich gelacht hätte.

Und doch war es unbestreitbar, daß Gaby
West in diesen wenigen Minuten ihn schon

völlig gewonnen hatte.
Ja," antwortete sie auf seine Frage. Jch

bin mit ihm verwandt. Er ^ ist mein Vater

."
Fridtjof Larsen lehnte sich weit zurück.

Man hat lange Zeit nichts mehr von
Charles West gehört. Er gilt als
verschollen ."

Aber er ist es nicht. Jch habe Beweise
dafür, daß er noch lebt - wenigstens, daß er
noch vor kurzer Zeit gelebt hat."

Sie unterbrach sich plötzlich und sah auf
die Uhr.

Ich gehe wohl nicht fehl, wenn ich
annehme, daß Sie den Tee noch nicht
eingenommen haben. Wollen Sie es bei mir tun?
Unser Gespräch wird einige Zeit dauern." Ein
schelmisches Lachen blitzte in ihren Augen auf,
das ihrem feinen Gesicht einen eigenartigen
Reiz gab. Jch muß Sie in dieser Zeit doch
sür mich gewinnen und beim Tee spricht
es sich besser."

Fridtjof Larsen willigte ein. Sie klingelte
- - gleich darauf erschien der Diener und stellte
die dünnen Tassen vor sie hin. Gaby West goß
den Tee ein. Larsen bewunderte das Spiel

und die Geschicklichkeit ihrer Hände. Und war
so darin versunken, daß er leise zusammenfuhr,

als sie ihn wieder anredete.

Sie schauen so ernst," sagte sie. Und kri-
tisch ."

Er sah auf.
Und bewundernd ."
Haben Sie das nicht verlernt?" fragte

sie. Und biß sich sofort darauf in leichter
Verlegenheit auf die Lippen. Verzeihen Sie die
Frage!"

Er überhörte den Einwurf.
Im Gegenteil ^ ich habe es gerade in

meiner Gefangenschaft gelernt. Die Einsamkeit
lehrt uns das Schöne schätzen, an dem wir
sonst achtlos vorübergehen."

Er schnippte ein Stüubchen von seinem
Aermel.

Ja um auf Ihren Vater zurückzukommen.

Seine letzte Expedition in die Polar-
gegenden ist verschollen?"

Ja. Erinnern Sie sich noch der näheren
Umstände, unter denen sie begonnen wurde?"

Wenn ich nicht irre: im Luftschiff. Eigene
Konstruktion ihres Vaters nach dem Ur-
bilde des lenkbaren Luftschiffs, in dem Graf
Zeppelin seinerzeit die Polarfahrt zu
unternehmen gedachte."

Gaby West bejahte.

. er hatte allerdings eine große Reihe
Aenderungen und Verbesserungen vorgenommen.

Doch das tut für den Augenblick nichts
zur Sache. Jch will Ihnen nur die wichtigsten
Tatsachen erwähnen. Die Besatzung war zwöls
Mann stark - alles alte, erprobte Leute.
Man hoffte, bei gutem Wind in wenigen Wochen

den Pol zu erreichen. Doch das allein
war nicht der Zweck der Expedition, es
galt, Grönland zu überfliegen und von oben
alle Gebiete in Augenschein zu nehmen, die
bisher von Menschen noch nicht erreicht wurden.

Proviant und das Lebensnotwendigste
war in reichlichem Maße vorhanden. Seitdem

sind nicht mehr als fünf Jahre vergangen

wir hatten schon alle Hoffnungen auf¬

gegeben da geschah das merkwürdige
Ereignis:

Eine Flaschenpost meines Vaters erreichte
mich, und sie ist vor zehn Monaten
geschrieben!

Bedenken Sie - vor zehn Monaten! Seit
sünf Jahren ist mein Vater fort seit zwei
bis drei Jahren halten wir ihn für verloren.

Nun muß ich eins erwähnen: Wenn ich

.Flaschenpost' sagte, so tat ich es, um ein
bekanntes Wort zu wählen. Die Botschaft war
in keiner Flasche, sondern in einer luft- und
wasserdicht verschlossenen kleinen Aluminiumkapsel.

Mein Vater nahm damals eine große
Anzahl dieser Kapseln mit. Er konstruierte sie

selbst einen eigenartigen Apparat: einen
Drachenflieger, nicht zu groß, an dessen
unterem Ende die Kapsel befestigt war. Der
Drachenflieger selbst bestand aus feinstem,
doppeltem Kautschuk, der durch Wasserstoff
aufgeblasen wurde, so daß ein kleiner
Luftballon in Drachenform entstand. Die Form
war gewählt, um möglichst ergiebig die
Winde auszunutzen, die ihn weitertreiben
sollten.

Ließ man also einen dieser Flieger an
Bord des Luftschiffes ab, so stieg er selbsttätig

auf nahm den kleinsten Windhauch
auf und wurde - dank seiner Form ^ mit
der größtmöglichsten Geschwindigkeit
abgetrieben. Bei Windstille hing er eben ruhig
in der Luft.

Kautschuk ist für Wasserstoffgas sehr
undurchlässig. Trotzdem läßt es sich nicht
verhindern, daß im Laufe der Zeit einiges Gas
entweicht mag es auch Wochen dauern.
Um diesen allmählichen Gasverlust
auszugleichen, befestigte mein Vater an der Kapsel
noch einen zweiten kleinen Behälter, den er
mit Diatomeenstaub - also mit pulverisierten

Kristalleu ^ füllte. Dieser Behälter
hatte eine winzige Oeffnung, durch die der
Staub ganz langsam in die Tiefe rieselte.
Mein Vater rechnete, daß etwa vier Wochen
nach Aufstieg das letzte Körnchen geschwunden

sein wllrde. Solange bildete der Verlust
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Auch einc Sittlichkeits-
pslege

Pfarrer (in einer neuen
Gemeinde) : Geschieht hier
auch etwas zur Erhaltung
der Sittlichkeit?"
Gemeindeammann: Jawohl,
's Baden ist streng
verboten!"
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